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Diagnosekriterien 1



Diagnosekriterien1

Die Narzisstische

Persönlichkeitsstörung

Die Histrionische

Persönlichkeitsstörung

Die Dependente

Persönlichkeitsstörung

Die Selbstunsichere

Persönlichkeitsstörung

Die Passiv-Aggressive

Persönlichkeitsstörung

Die Schizoide

Persönlichkeitsstörung

Die Zwanghafte

Persönlichkeitsstörung

Die Paranoide

Persönlichkeitsstörung

Die Antisoziale

Persönlichkeitsstörung

Die Schizotypische

Persönlichkeitsstörung

Die Emotional-Instabile

Persönlichkeitsstörung
- Impulsiver Typ

- Borderline Typ



1

Die Narzisstische

Persönlichkeitsstörung



1

Die Histrionische

Persönlichkeitsstörung



1

Die Dependente

Persönlichkeitsstörung



1

Die Selbstunsichere

Persönlichkeitsstörung



1

Die Passiv-Aggressive

Persönlichkeitsstörung

Diagnosekriterien DSM-IV ( Sonstige F60.8 )



1

Die Schizoide

Persönlichkeitsstörung



1

Die Zwanghafte

Persönlichkeitsstörung



1

Die Paranoide

Persönlichkeitsstörung



1

Die Antisoziale

Persönlichkeitsstörung



1

Die Schizotypische

Persönlichkeitsstörung



1

Die Emotional-Instabile

Persönlichkeitsstörung

- Impulsiver Typ

- Borderline Typ



1

Die Borderline

Persönlichkeitsstörung



Meinungen? 2



Meinungen?2

Menschen mit einer 

Persönlichkeitsstörung können keine 

Beziehungen führen.



Meinungen?2

Narzisst*innen haben den besten Sex. 



Meinungen?2

Menschen mit einer Antisozialen 

Persönlichkeitsstörung nutzen Sex, um 

andere zu verletzen.



Meinungen?2

Histrioniker*innen benutzen Sex, um zu 

manipulieren.



Meinungen?2

Menschen mit einer Borderline

Persönlichkeitsstörung nutzen Sex, um 

sich selbst zu verletzen.



Beziehungsmotive 3



Beziehungsmotive3

Anerkennung

o das Motiv, von anderen positiv wahrgenommen

und positiv definiert zu werden

o positive Rückmeldungen erhalten über die eigene Person,

eigenes Handeln und persönlich relevante Eigenschaften

„Du bist unterhaltsam.“

„Du hast ja schon wieder versagt.“



Beziehungsmotive3

Wichtigkeit

o Signale erhalten, dass man wichtig für andere ist

o im Leben anderer eine relevante Rolle spielt

o Gesehen und ernstgenommen werden (ohne lästig zu sein)

„Ich höre Dir gerne zu.“

„Sei still, du störst!“



Beziehungsmotive3

Solidarität

o Motiv, dass jemand für einen da ist, einem zur Seite steht

o Hilfe, Unterstützung, Rückendeckung oder Schutz bekommen

o Im Fokus ist die wohlwollende Qualität der Bindung

„Ich helfe dir.“

„Du bist ja selbst schuld.“



Beziehungsmotive3

Verlässlichkeit

o Motiv dass Beziehungen beständig, zeitstabil und sicher sind

o Die Beziehung soll belastbar sein

o Stärke und Zuverlässigkeit der Bindung im Fokus

„Ich bleibe bei dir.“

„Wenn du weiter so machst geben wir dich ab!“



Beziehungsmotive3

Autonomie

o Motiv, selbst über sein Leben zu bestimmen

o Frei und selbstständig entscheiden dürfen (statt eingeschränkt zu werden)

o Nicht-Einmischung des anderen und eigene Selbstbestimmung im Fokus

„Du darfst das entscheiden.“

„Du machst das so, weil ich das sage!“



Beziehungsmotive3

Grenzen

o Motiv, eigenes „Territorium“ haben zu dürfen, dessen Grenzen andere

respektieren

o z.B. Körpergrenzen, Besitz, Intim- und Privatsphäre

o Definition und Unantastbarkeit der persönlichen Grenze

„Darf ich dich umarmen?“

„Ich habe in deinem Tagebuch gelesen, dass…“



Beziehungsmotive3

Beziehungsmotiv Selbst-Schemata Beziehungs-

Schemata

Norm-Schemata Regel-Schemata

Anerkennung

Wichtigkeit

Solidarität

Ich bin wertlos und 

minderwertig.

In Beziehungen 

wird man beurteilt 

und bewertet.

Ich muss die/der 

Beste sein!

Andere müssen 

mich loben! Andere 

müssen mir einen 

Sonderstatus 

gewähren!

Ich bin nicht 

wichtig.

In Beziehungen 

wird man nicht 

gesehen.

Steh im 

Mittelpunkt! Mache 

alles, damit du 

wichtig bist!

Andere müssen 

meine Wünsche 

erspüren, ohne, 

dass ich sie äußere!

Ich bin es nicht 

wert, dass man 

mich schützt.

Wenn ich Hilfe 

brauche, bekomme 

ich keine.

Opfere dich auf!

///

Brauche 

niemanden!

Andere müssen 

immer sofort und 

100%tig für mich da 

sein!



Beziehungsmotive3

Beziehungsmotiv Selbst-Schemata Beziehungs-

Schemata

Norm-Schemata Regel-Schemata

Verlässlichkeit

Autonomie

Grenzen

Ich bin es nicht 

wert, dass andere 

bei mir bleiben.

In Beziehungen 

kann man jederzeit 

verlassen werden.

Vermeide Konflikte! 

Unterwerfe dich! 

Mache dich 

unentbehrlich!

Wer sein Wort 

bricht, stirbt!

Ich kann nicht 

selbst bestimmen.

Andere 

kontrollieren mich.

Lass dir nichts 

vorschreiben! 

Bleib unabhängig!

Andere haben sich 

nicht einzumischen!

Der Versuch, über 

mich zu bestimmen 

ist strafbar!

Ich kann meine 

Grenzen nicht 

schützen.

Beziehungen sind 

gefährlich.

Halte Distanz!

Lass keinen an dich 

heran!

Andere haben 

Distanz zu halten!

Das Eindringen in 

meine Domäne ist 

strafbar!



Beziehungsmotive3

Anerkennung

GrenzenAutonomie

Verlässlichkeit

Solidarität

Wichtigkeit



Modell der doppelten 

Handlungsregulation
4



Modell der doppelten Handlungsregulation
nach Sachse 4



Modell der doppelten Handlungsregulation
nach Sachse4



Modell der doppelten Handlungsregulation
(vereinfachte Darstellung)4

Motiv-Ebene:

Authentisches Handeln Schema Ebene Manipulative Ebene/

Spielebene

Beziehungsmotive

Interaktionelles 

Handeln

Negative 

Selbstschemata

Negative 

Beziehungs-

schemata

Normen

Regeln 

Manipulative 

Strategien

Manipulatives 

Handeln

Spiele 

Tests 



Modell der doppelten Handlungsregulation
(vereinfachte Darstellung)4

Motiv-Ebene:

Authentisches Handeln Schema Ebene Manipulative Ebene/

Spielebene

Beziehungsmotive

Interaktionelles 

Handeln

In Beziehungen 

wird man nicht 

gesehen.

Andere 

müssen 

meine 

Wünsche 

erspüren 

ohne, 

dass ich 

sie 

äußere.

„Es geht mir so 

schlecht… Darf ich Sie 

duzen/Ihre 

Handynummer haben?“

„Wenn mein Freund 

nicht antwortet, 

mache ich ne 

Szene.“

„Dornröschen Spiel“ 

„Wie konnten Sie 

mich gestern so 

gehen lassen, Frau 

Marks ?!?!“ 

Meine Gefühle 

sind unwichtig.

Steh im 

Mittel-

punkt!



Fallbeispiele 5



Fallbeispiel Herr X. 

Herr X. erscheint pünktlich zur ersten Psychotherapeutischen Sprechstunde. 

Er berichtet, dass  er aufgrund sich wiederholender Beziehungskonflikte in die Therapie gekommen sei und 

nicht mehr weiter wisse.

„Ich wünsche mir einfach nur, dass meine Partnerin sieht, was ich alles für sie tue…“ 

5

„Wissen Sie, ich habe es wirklich schwer gehabt… in der Schule wurde ich oft geärgert – obwohl ich 

sehr beliebt war. Ich finde meine Partnerin sollte darauf auch mal Rücksicht nehmen, das ist doch nur 

fair, oder?“

„Ich bin schon extrem gut im Bett. Das ist wie aus nem Porno. Aber meine Partnerin sagt das nie zu mir. 
Echt nie. Obwohl andere Frauen mir das immer sagen! Damit macht sie die Beziehung halt auch kaputt. Ja, 
klar sage ich ihr das auch. Wenn sie meint unzufrieden zu sein kann das aber auch nur an ihrer 
psychischen Krankheit liegen.“ 

„Sie sind ja ziemlich jung… Können Sie überhaupt Psychotherapie? Ich hätte schon gerne ein gutes 

Coaching hier…“



Fallbeispiel Herr X. 

„Ich habe alles für sie getan, bin ins Gym gegangen und so was alles! Sie kann sich ziemlich glücklich 
schätzen so nen Körper wie meinen abzubekommen. Und was tut sie?!“

5

Als Therapieziel nennt Herr X., dass er die Therapie gerne zur Selbstoptimierung nutzen würde und lernen 

wolle, was er tun muss, damit seine Partnerin endlich sieht, was für ein guter Partner und Sexualpartner er 

ist und das auch mehr lobt. 

„Auf Partys oder so habe ich dann schon was mit ner anderen mal gehabt so. Aber meine Freundin sollte auch 
wissen, dass das ihre Schuld ist. Sie hat mich trotz meiner schwierigen Kindheit so kalt behandelt und mich dazu 
getrieben quasi!“

„Neeeee, keine offene Beziehung! Wenn die was mit nem anderen Mann hat raste ich aus.“

„Warum ich das darf? Die Antwort gefällt Ihnen bestimmt nicht, aber weil ich der Mann bin halt.“

„Ja, dann bis nächste Woche. Tschüüüß. Ach so – letzte Woche hat mir eine auf Tinder n Korb gegeben, da 
hab ich versucht mich umzubringen.“ 



Fallbeispiel Frau Y.5

Frau Y. erscheint etwas zu früh zur ersten psychotherapeutischen Sprechstunde. Beim Abholen im 
Wartezimmer fällt auf, dass sie den anwesenden Patient*innen Tipps und Ratschläge für die Psyche mitgibt.

„Frau Marks, ich spüre direkt, dass wir eine besondere Verbindung haben. Ich bin mir sicher, dass Sie das 

auch wahrnehmen. Auch wenn Sie die anderen Patient*innen natürlich siezen – wir können uns doch einfach 

duzen, oder?“

„Ich wünsche mir, dass mein Freund mir auch mehr Geschenke gemacht… Aber wenn ich ihm das sage und 

er dann Blumen mitbringt macht mich das so wütend. Weil er soll das ja von sich aus tun!!“

„Letzte Woche habe ich gesehen, wie er die Kassiererin angeschaut hat… Das hat mir so weh getan. Zuhause 

habe ich nichts gesagt… Ich bin dann auf dem Küchenboden vor innerem Schmerz zusammengesackt… Er 

hat das gar nicht mitbekommen… erst als ich weinend den Stuhl umgetreten habe, hat er mich gefunden.“

„Ich komme aber eigentlich zu Ihnen, weil ich so sehr unter [besonderer, somatisch nicht feststellbarer 

Erkrankung] leide. Auf einer Geburtstagsparty letzte Woche war mein Freund so betrunken, dass er sich gar 

nicht mehr um nicht kümmern konnte. Und dann hatte ich natürlich wieder einen Anfall.  Mittlerweile wissen 

das auch alle unsere Freunde. Die sind jetzt auch enttäuscht von seinem Verhalten!! Ich hätte ja sterben 

können!“



Fallbeispiel Frau Y.5

„In unserer offenen Beziehung hatte ich mit [Name] so intensiven Sex… Das ist so besonders. Und dann habe 

ich beim Feiern gesehen, wie er mit jemand anderem mitgegangen ist. Das hat so weh getan. Ich bin dann 

weggelaufen… Es kam aber niemand hinterher… Dann bin ich zurück gelaufen und hatte wieder einen 

[Anfall].“

„Ich liebe Sex. Egal mit wem, es ist immer so unfassbar gut… 

Außer das eine Mal, bei einem Dreier hat eine Bekannte so eine Show abgezogen und sich so in den Mittelpunkt 

gedrängt. Ich habe erstmal nichts gesagt, aber am nächsten Tag habe ich denen dann ein Foto geschickt, wie meine 

Arme aufgeschnitten waren… Was? Ach so nein… nicht richtig… Ich hab das mit Lippenstift gemacht.“ 

„Okay dann bis nächste Woche, Tschüüüüß. Achso – nachdem ich letzte Woche so pünktlich gehen musste 

ging es mir sehr schlecht, Frau Marks… ich habe sogar darüber nachgedacht, ob ich mir nicht vielleicht etwas 

antun muss. Könnte ich nicht Ihre Handynummer haben? Also nur für solche besonderen Notfälle…“



Fallbeispiele5

− Welche Beziehungsmotive sind euch in den Aussagen aufgefallen?
(Anerkennung, Wichtigkeit)

− Welche Persönlichkeitsstörungen könnten hier vorliegen?
(Herr X. Narzisstische Persönlichkeitsstörung, Frau Y. Histrionische Persönlichkeitsstörung)

- Wie könnte man psychotherapeutisch reagieren? Worauf sollte man achten?
(komplementär zu den Beziehungsmotiven verhalten („Das klingt sehr anstrengend.“; „Sie wirken auf mich auch sehr 

reflektiert/intelligent…“; „Ich sehe, wie schlecht es Ihnen damit ging.“; „Ich bin froh, dass Sie hier sind.“; „Ich arbeite gerne 

mit Ihnen.“

‚Trojanisches Pferd‘: „Ich verstehe, dass Sie das Gefühl haben Ihre Freundin würde Sie nicht wertschätzen. Aber vielleicht 

können wir eine Übung ausprobieren – die ist sehr komplex und nicht für jeden Klienten geeignet, aber wenn das einer kann 

dann Sie! Sie sind ja so reflektiert, dass wir versuchen könnten uns in ihre Freundin hineinzuversetzen, was glauben Sie hat 

Ihre Freundin in dem Moment …. … …“)
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